
Die „Interschutz“ in Han-
nover findet alle fünf
Jahre statt und ist die

internationale Leitmesse für
die Bereiche Rettung, Brand-
schutz, Katastrophenschutz
und Sicherheit. Viele große
Unternehmen nehmen die
„Interschutz“ zum Anlass,
innovative Produkte vorzu-
stellen.

Brandschutz. Minimax,
ein Spezialist der Rettungs-
und Sicherheitsbranche, prä-
sentierte die neue Brandmel-
der- und Löschsteuerzentrale
SOLID SDE. Dieses System
ist für die Funktionsüberwa-
chung und Steuerung von
Funkenlöschanlagen in pneu-
matischen Absaug- und För-
dereinrichtungen sowie Fall-

schächten vorkonfiguriert.
Innerhalb von Millisekunden
wertet die Zentrale Signale
von Funken- und schnellen
Flammenmeldern aus und
steuert die Löschautomatik
der Funkenlöschanlage. Sie
kann auch Signale zum auto-
matischen Abschalten an
Maschinen senden. 

Unter den Neuheiten be-
fand sich die AW01 von Vul-
kan, ein vollautomatisches
Gerät zur staubreduzierten
und schnellen Befüllung von
Handfeuerlöschern bis zu
zwölf Kilogramm Inhalt. Die
Pulvermenge wird dabei mit
Hilfe eines Vakuums in den
Behälter dosiert. Eine digita-
le Wiegeeinrichtung kontrol-
liert ständig den Abfüllvor-
gang. 

Feuerwehrausrüstung.
Unter den auf dem Freigelän-
de gezeigten Tanklöschfahr-
zeugen befand sich die neu-
este Generation des Flugha-
fenlöschfahrzeugs Panther
der österreichischen Firma
Rosenbauer. Zur Ausstattung
des Panthers gehören unter
anderem eine Reifendruck-
überwachung, eine elektroni-
sche Rollstabilitätsregelung
(Roll Stability Control), ein
Radarsystem (Anti Collision
Guard) zur Kollisionswar-
nung und ein Birdview-Sys-
tem, mit dem das Umfeld des
Fahrzeuges aus der Vogel-
perspektive gezeigt wird. 

Die Firma MAN präsen-
tierte ein Löschfahrzeug mit
einem Gewicht von 7,49
Tonnen. Dieses Fahrzeug

können auch Inhaber des frü-
heren deutschen Führer-
scheins der Klasse 3 sowie
des in einigen deutschen
Bundesländern eingeführten
Feuerwehrführerscheins fah-
ren, Tyco, Marktführer auf
dem Gebiet des Brandschut-
zes und der Brandbekämp-
fung, präsentierte den Zettler
Truck mit neuen Produkten.
Ein Kleinlöschfahrzeug mit
hoher Löschkraft ist der
Quad von Aquadraulic. Ein
innovativer All-in-one-
Spritzkopf optimiert die
Löschwirkung.

Der weiterentwickelte
Dönges-Feuerwehr-Schein-
werfercontainer ist mit zwei
hochwertigen LED-Flutlicht-
strahlern ausgestattet. Diese
sind mit einer Leistung von
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„Interschutz 2015“: Löschvorführung auf dem Freigelände.

Internationale Leitmesse
Rund 1.500 Unternehmen aus 51 Staaten präsentierten auf der „Interschutz“ vom 8. bis 13. Juni

2015 in Hannover Produkte und Dienstleistungen.



je 50 Watt in der Lage, die
Lichtmenge eines 1.000
Watt-Halogen-Strahlers zu
erzeugen. Die beiden Flut-
lichtstrahler, die über kurze
Anschlusskabel direkt am
Container mit Strom versorgt
werden, erlauben große Be-
wegungsfreiheit und können
frei gedreht und geneigt wer-
den. Zudem lässt sich der
Container auf jedem Stativ
mit DIN-Zapfen befestigen. 

Die Löschkugel von Ico-
nos ergänzt den Düsen-
schlauch und ist für schnelles
und effektives Löschen ge-
eignet, insbesondere in gro-
ßen Räumen oder Hallen. Es
entsteht ein dichter pilzför-
miger Wasserschleier, der
zugleich löscht und ab-
schirmt. Der obere Teil der
Löschkugel bietet Platz für
45 auswechselbare Düsen
und ist auf einem stabilen
Dreibein gelagert.

Die weltweit erste Wald-
brand-Simulationsanlage der
Kidde Fire Trainers GmbH
ist ein Simulationssystem,
das ein Üben unter möglichst
realistischen Bedingungen
ermöglicht. Der Fire Trainer
besteht aus einer Kombinati-
on von 24 Baumattrappen
und zwölf Flächen- bzw.
Buschbränden, alle ausge-
stattet mit fortschrittlicher
Brandsimulationstechnik.
Die zwölf Flächenbrände be-
stehen wiederum aus zwei
großen stationären Bränden,
jeder mit einer Brandfläche
von 120 Quadratmetern, so-

wie zehn kleineren, transpor-
tablen Flächenbränden mit
Brandflächen bis zu zehn
Quadratmetern Größe. Zu
den Bränden, die mit dieser
Anlage simuliert werden
können, gehört das gefürch-
tete „Crowning“: Die Spitzen
der Bäume fangen Feuer und
der Brand breitet sich schnel-
ler aus als am Boden.

Drohnen und Roboter.
Mehrere Firmen präsentier-
ten ferngesteuerte Flugkörper
(Drohnen), die auch bei der
Feuerwehr und anderen Ein-
satzorganisationen verwen-
det werden können. Nur vier
Kilogramm wiegt beispiels-
weise eine Drohne von Nex-
ter Robotics, die mit Wärme-
bildkameras oder Messgerä-
ten ausgestattet werden kön-
nen. Mit Mikrofonen ausge-
stattete Drohnen können un-
ter anderem zur Kommuni-
kation mit Verunglückten an
schwer erreichbaren Stellen
dienen. 

„Luftgebundene Roboter
helfen, schneller und effekti-
ver einen Gesamtüberblick
über die aktuelle Lage zu ge-
winnen“, sagt Dortmunds
Feuerwehrchef und Vorsit-
zender der Vereinigung zur
Förderung des Deutschen
Brandschutzes (vfdb), Dirk
Aschenbrenner. „Je schneller
und detaillierter ein solches
Bild zur Verfügung steht, um
so schneller ist eine Lagebe-
urteilung möglich“, betont
Aschenbrenner. Mit Drohnen

könne beispielsweise auch
radioaktive Strahlung erfasst
werden. Ein von den Firmen
Gimaex, Scorpe und Grum-
man gemeinsam entwickelter
Roboter versprüht Wasserne-
bel zur Brandbekämpfung.

Wärmebildgeräte. Die Fir-
ma argus (www.argusNF-
PA.com), die vor über 30
Jahren die weltweit erste
Wärmebildkamera für Feuer-
wehrleute entwickelt hatte,
zeigte die neue Generation
ihrer Mi-TIC-Wärmebildka-
meras. Hardware und Soft-
ware wurden verbessert. Die
Mi-TIC Edge ist mit 750
Gramm Gewicht die leichtes-
te Wärmebildkamera für den
Feuerwehreinsatz. Die Ka-
mera kann mit einem Clip an
der Schutzkleidung bzw.
Brandschutzausrüstung be-
festigt werden. Die Mi-TIC
Storm ist die fortschrittlichs-
te Wärmebildkamera für
Feuerwehrleute. Die Kamera
hat ein 3.5-Zoll-Display,
wiegt 800 Gramm und ist mit
einem Laserpointer ausge-
stattet. Die Wärmebildkame-
ra verfügt über eine Tempe-
raturanzeige nach dem
höchsten Branchenstandard,

für einen Messbereich bis zu
1.100˚ C, sowie über innova-
tive Softwarefunktionen, die
eine detailreiche Ansicht des
Brandortes bereitstellen. 

Kommunikation. Motorola
zeigte seine neuen TETRA-
ATEX-MTP8000Ex-Hand-
funkgeräte für den Einsatz in
explosionsgefährdeten Um-
gebungen. Sie bieten laut
Hersteller „die beste Sende-
leistung, Empfängerempfind-
lichkeit, Audioqualität und
Konnektivität“ in ihrem Seg-
ment.

Persönliche Schutzaus-
rüstung. Viking stellte einen
neuen Schutzanzug vor, mit
dem Feuerwehrleute besser
gegen gesundheitsgefährden-
de Kontamination abge-
schirmt werden können. 

Die Strahlenschutz-Ent-
wicklungs- und Ausrüstungs-
Gesellschaft (S.E.A.) aus
Dülmen stellte ein mobiles
Messsystem zur Berechnung
der Schilddrüsendosis vor.
Kommt es etwa nach einem
Störfall zur Freisetzung ra-
dioaktiver Stoffe, kann nach
der Kontaminationskontrolle
und einer eventuell erforder-
lichen Dekontamination das
Dosisleistungsmessgerät
SCINTO-Thyroid eine Be-
stimmung der Schilddrüsen-
dosis durchgeführt werden. 

Die Firma Seiz demons-
trierte mit Wissenschaftlern
des Hohenstein-Instituts, wie
Hände mit der 3-D-Scanner-
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Quadcopter: Drohnen werden leichter und leistungsfähiger. Steuerungsgerät für eine Drohne.

Hitzeschutzanzug.



Technologie so genau ver-
messen werden können, dass
individualisierte Schutzhand-
schuhe für Feuerwehr- und
Rettungskräfte möglich wird. 

Die IDE Compressors
GmbH hat System entwi-
ckelt, das Einsatzkräften
auch unter schwierigsten Be-
dingungen gute und reine
Atemluft ermöglicht. Kom-
pressoren werden mit der in-
tegrierten Atemluftqualitäts-
überwachung Airsave Premi-
um ausgestattet. Das welt-
weit einzige in den Kompres-
sor integrierte System misst
den CO-, CO2- und O2-Ge-
halt der Atemluft und über-
wacht permanent deren
Feuchtigkeit, Temperatur
und Taupunkt. 

Katastrophenschutz. Für
das schnelle Abfüllen von
Sandsäcken bei einem dro-
henden Hochwasser hat die
BLYSS Transporttechnik
GmbH eine Maschine entwi-
ckelt, die Sandsäcke schnell
und automatisch befüllt, so
dass die gesamte Manpower
zur Verteilung der Sandsäcke
eingesetzt werden kann. 

Rettungs- und Bergegerä-
te. Für die Rettung von Hun-
den, Pferden und anderen
Tieren aus dem Wasser hat
die Firma Lehmar ein Tele-
skop-Rettungsgerät entwi-
ckelt. Das Unterwasser-Ret-
tungs- und Bergungssystem
besteht aus Stangen und ver-
schiedenen Arbeitsköpfen,

um Tiere sicher unter und
über Wasser zu manövrieren
und aus einer Tiefe von bis
zu sechs Metern an die Was-
seroberfläche zu führen. Zu-
dem lässt sich aus sicherer
Entfernung dem Tier eine
Rettungsschlinge im Wasser
oder Eis anlegen.

Der ArtLIFT ELC, entwi-
ckelt von der Actuall Inno-
motive Inc, ist ein mobiler
Gewichtheber. Er kann dort
eingesetzt werden, wo her-
kömmliche Systeme zum Be-
und Entladen von Gütern bis
200 Kilogramm zu schwer
wären oder zu viel Platz in
Anspruch nähmen. 

Forschungsprojekte. Vo-
matec International demons-
trierte das Projekt RESCU-
ER, das Leitstellen und Ein-
satzkräfte im Katastrophen-
fall durch Crowdsourcing
unterstützen soll. Bei einer
Katastrophe können Betrof-
fene mit einem Mobilgerät
über eine spezielle Software
direkt mit dem Notfallmana-
gement kommunizieren.
Dem Krisenstab stehen damit
wichtige Informationen aus

erster Hand in Echtzeit zur
Verfügung. Durch diese
Crowdsourcing-Lösung kön-
nen Organisationen die Lage
präziser, zeitnaher und nahe-
zu vollständig einschätzen.
Alle von Rettungsdiensten
und Freiwilligen eingegange-
nen Mitteilungen und Daten
werden automatisch analy-
siert, gefiltert, gewichtet und
durch frei verfügbare Infor-
mationen ergänzt, beispiels-
weise Begriffslisten und Kar-
tendaten. Eine neue, autarke
Kommunikationsinfrastruk-
tur hält den Informations-
fluss aufrecht, wenn her-
kömmliche Kommunikati-
onswege ausfallen sollten.

accu:rate präsentierte ei-
ne Lösung, die es erlaubt, be-
reits in der Planungsphase
unterschiedliche Szenarien
bis hin zur Notfallevakuie-
rung wissenschaftlich zu
evaluieren. Dazu werden die
Auswirkungen unterschiedli-
cher Planungsmodelle mithil-
fe von computergestützten
Simulationen anschaulich vi-
sualisiert und somit kritische
Elemente möglichst im Vor-
feld identifiziert. Durch die
grafisch aufbereiteten Ver-
gleiche unterschiedlicher
Konzepte wird die Argumen-
tation für bestimmte Vorge-
hensweisen für alle Projekt-
beteiligten nachvollziehba-
rer. Die als Diagramme, Ta-
bellen, Bilder und Videos vi-
sualisierten Berechnungen
liefern dazu objektive Be-
wertungskriterien und helfen

dadurch, die Sicherheit von
öffentlichen Gebäuden, In-
frastruktur-Bauwerken oder
Veranstaltungen zu erhöhen.

Konferenzen, Branchen-
treffs und „Blaulichtmeile“.
Im Rahmen der „Inter-
schutz“-Messe wurde die
Konferenzmesse „CRI!SE“
abgehalten. Die Vorträge be-
fassten sich mit neuen Kon-
zepten zum Schutz kritischer
Infrastruktur. Insgesamt gab
es während der Messe rund
50 Konferenzen, darunter das
Forum Rettung & Katas -
trophenschutz und das Not-
fallsymposium. Dazu kamen
Branchentreffs und erstmals
Partnerlandtage. 

In einem Wettbewerb, bei
dem es um Kraft, Koordina-
tion und Kondition ging,
wurde der „härteste Feuer-
wehrmann der Welt“ ermit-
telt. Sieger wurde Lukas No-
vak aus Tschechien vor Ale-
xander Meyer (Deutschland)
und Pavel Kubin (Tsche-
chien). Außerdem wurde die
deutsche Meisterschaft der
Höhenretter abgehalten.
Zwei Tage vor Beginn der
Messe gab es in der Georg-
straße in Hannover eine
„Blaulichtmeile“, eine Schau
mit Einsatzfahrzeugen der
Feuerwehr und Rettungs-
und Hilfsorganisationen. Un-
ter den 157.000 Besuchern
befand sich Frankreichs In-
nenminister Bernard Caze-
neuve.

www.interschutz.de
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Vorführung auf dem Freigelände: Retten aus einem Auto. „Panther“ von Rosenbauer: Einsatz auf Flughäfen.

Quad: Klein und wendig.


